1. Klausur 12.2, Gk ev.Religion,  

Vor Ihnen liegt ein Textauszug von Sigmund Freud  (1856-1939) aus seinem Werk  „die Zukunft einer Illusion“ von 1927
Aufgaben:
1.  Fassen Sie die hier vorliegenden Überlegungen Freuds zur Religion zusammen.
2. Vergleichen Sie die Überlegungen Freuds  mit anderen religionskritischen Positionen, die Ihnen aus dem Unterricht bekannt sind (Positivismus, Feuerbach, Marx).    
3.  Entwickeln Sie eine eigene Stellungnahme. 

Anmerkungen
Alle Kritiker sprechen allgemein von Religion, sie meinen aber das Christentum.
Zu Freuds Schreibstil gehört, dass er oft mit einem erdachten Vertreter einer Gegenposition diskutiert.
Zeile……., Genese  = Entstehung
Zeile….., Intoxikation =Vergiftung
Zeile.....,Infantilismus =  geistiges/körperliches Stehenbleiben auf einer kindlichen  Entwicklungsstufe
Zeile……, Diluvium = Eiszeitalter
Sigmund Freud (1856-1939): Die  Zukunft einer Illusion
Fassen wir die psychische Genese der religiösen Vorstellungen ins Auge. Diese, die sich als Lehrsätze ausgeben, sind nicht Niederschläge der Erfahrungen oder Endresultate des Denkens, es sind Illusionen, Erfüllungen der ältesten, stärksten, dringendsten Wünsche der Menschheit;   das Geheimnis ihrer Stärke ist die Stärke ihrer Wünsche. Wir wissen schon, der schreckliche Eindruck der kindlichen Hilflosigkeit hat das Bedürfnis nach Schutz – Schutz durch Liebe – erweckt, dem der Vater abgeholfen hat, die Erkenntnisse von der Fortdauer dieser Hilflosigkeit durchs ganze Leben hat das Festhalten an der Existenz  eines – aber nun mächtigeren Vaters verursacht. Durch das gütige Walten der göttlichen Vorsehung wird die Angst vor den Gefahren des Lebens beschwichtigt, die Einsetzung einer sittlichen Weltordnung versichert die Erfüllung der Gerechtigkeitsforderung, die innerhalb der menschlichen Kultur so oft unerfüllt geblieben ist, die Verlängerung der irdischen Existenz durch ein zukünftiges Leben stellt den örtlichen und zeitlichen Rahmen bei, in dem sich diese Wunscherfüllungen vollziehen sollen.
Wenden wir uns nach dieser Orientierung wieder zu den religiösen Lehren, so dürfen wir wiederholend sagen: Sie sind sämtlich Illusionen, unbeweisbar, niemand darf gezwungen werden, sie für wahr zu halten, an sie zu glauben. Einige von ihnen sind so unwahrscheinlich, so sehr im Widerspruch zu allem, was wir mühselig über die Realität der Welt erfahren haben, dass man sie – mit entsprechender Berücksichtigung der psychologischen Unterschiede – den Wahnideen vergleichen kann. Über den Realitätswert der meisten von ihnen kann man nicht urteilen. So wie sie unbeweisbar sind, sind sie auch unwiderlegbar. Man weiß noch zu wenig, um ihnen kritisch näherzurücken. Die Rätsel der Welt entschleiern sich unserer Forschung nur langsam, die Wissenschaft kann auf viele Fragen heute noch keine Antwort geben. Die wissenschaftliche Arbeit ist für uns der einzige Weg, der zur Kenntnis der Realität außer uns führen kann.
Ich widerspreche Ihnen also, wenn Sie weiter folgern, dass der Mensch überhaupt den Trost der religiösen Illusion nicht entbehren kann, dass er ohne sie die Schwere des Lebens, die grausame Wirklichkeit, nicht ertragen würde.  Ja der Mensch nicht, dem Sie das süße – oder bittersüße – Gift von Kindheit eingeflößt haben. Aber der andere, der nüchtern aufgezogen wurde? Vielleicht braucht der, der nicht an der Neurose leidet, auch keine Intoxikation, um sie zu betäuben. Gewiss wird der Mensch sich dann in einer schwierigen Situation befinden, er wird sich seine ganze Hilflosigkeit, seine Geringfügigkeit im Getriebe der Welt eingestehen müssen, nicht mehr der Mittelpunkt der Schöpfung, nicht mehr das Objekt zärtlicher Fürsorge einer gütigen Vorsehung. Aber nicht wahr, der Infantilismus ist dazu bestimmt, überwunden zu werden? Der Mensch kann nicht ewig Kind bleiben, er muss endlich hinaus  ins „feindliche Leben“. Man darf das „Erziehung zur Realität“ heißen… Ganz ohne Hilfsmittel  ist der Mensch nicht, seine Wissenschaft hat ihn seit den Zeiten des Diluviums viel gelehrt und wird seine Macht noch weiter vergrößern… Was soll ihm die Vorspiegelung eines Großgrundbesitzes auf dem Mond, von dessen Ertrag doch nie jemand etwas gesehen hat? Als ehrlicher Kleinbauer auf dieser Erde wird er seine Scholle zu bearbeiten wissen, so dass sie ihn nährt. Dadurch, dass er seine Erwartungen vom Jenseits abzieht und alle freigewordenen Kräfte auf das irdische Leben konzentriert, wird er wahrscheinlich erreichen können, dass das Leben für alle erträglich wird und die Kultur keinen mehr erdrückt.
Text aus : S:Freud :Die Zukunft einer Illusion,  Studienausgabe Bd.IX, 1927 S.182ff
	
	Aufgabe 1
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	1.1
	Zusammenfassung des Ursprungs religiöser Vorstellungen
	8
	

	
	Freud als Vertreter der  Projektionshypothese
	
	

	
	Rel. Vorstellungen als Illusionen, Erfüllungen dringendster Wünsche der Menschheit (vgl. Feuerbach)
	
	

	
	Ursprung Gottes in der kindlichen Hilflosigkeit in dem Bedürfnis nach Schutz
	
	

	
	Kindlicher Vater wird durch Gott als überhöhter Vater abgelöst
	
	

	
	Annahme einer göttlichen Vorsehung beschwichtigt die Angst vor den Gefahren des Lebens
	
	

	
	Gott als Garant einer gerechten sittlichen Weltordnung und einer verlängerten irdischen Existenz
	
	

	1.2
	Freuds Beurteilung von Religion und Wissenschaft
	8
	

	
	Religiöse Lehren sind unbeweisbare Illusionen, aber auch unwiderlegbar
	
	

	
	Sie sind unwahrscheinlich und stehen im Widerspruch zu den mühsamen Erfahrungen der realen Welt
	
	

	
	Sie sind mit psychologischen Wahnideen (Neurosen) zu vergleichen
	
	

	
	Die Wissenschaft  (nicht die Religion) sollte der einzige Weg sein, Kenntnisse der Realität außerhalb des Menschen zu erlangen (vgl. Positivismus)
	
	

	1.3
	Wissenschaft statt Religion, Diskussion mit einem imaginären Gesprächspartner
	8
	

	
	Freuds Ablehnung der These der Notwendigkeit einer Trostfunktion der Religion (Gegensatz zu Marx)
	
	

	
	Nur Neurotiker und Menschen, die als Kind religiös vergiftet worden sind, brauchen diesen Trost
	
	

	
	Der Mensch kann nicht immer Kind bleiben. Er muss sich der realen schwierigen Diesseitssituation stellen.
	
	

	
	Zur Meisterung  des realen feindlichen Lebens half und hilft allein die Wissenschaft
	
	

	
	Religiöse Projektionen (Großgrundbesitz auf dem Mond) rauben den Menschen Kraft und Energien, die er auf das diesseitige Leben konzentrieren sollte, um das Leben und die Kultur des Diesseits erträglicher zu machen..
	
	

	
	Aufgabe 2
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	2.1
	Vergleich Freud - Feuerbach
	10
	

	
	Freud übernimmt die Projektionshypothese Feuerbachs. Religionen sind Illusionen, Erfüllungen dringendster Wünsche der Menschen
	
	

	
	Beide vertreten die Position, dass Religion den Menschen klein bzw. krank macht also eine Negation des Menschen bedeutet
	
	

	
	Beide vertreten die Position, dass Religionen den Menschen Energien zur Diesseitsbewältigung rauben und deshalb direkt bekämpft werden müssen
	
	

	
	Freud beschreibt aber nicht nur dass Religionen Projektionen sind, sondern versucht über Feuerbach hinaus deren Ursprung auf Grundlage seines Persönlichkeitsmodells wissenschaftlich zu begründen
	
	

	
	a. Erwachsene Menschen erschaffen sich Gott als überhöhten Vaterersatz der Kindheit ,b. Religionen sind als neurotische Erkrankungen zu betrachten, die aufgrund nicht oder falsch bearbeiteter Konflikte besonders in der Kindheit entstanden sind
	
	

	2.2
	Vergleich Freud-Marx
	10
	

	
	Beide Autoren vertreten die Projektionshypothese. Warum Menschen Götter projizieren, beantworten sie aber unterschiedlich
	
	

	
	Marx` Kritik an Feuerbach würde auch für Freud zutreffen. Der Mensch darf nicht abstrakt, das heißt isoliert von den gesellschaftlichen Lebensbedingungen betrachtet werden. Nicht die Tiefenpsychologie sondern die gesellschaftliche Existenz der Menschen ist für Religion verantwortlich
	
	

	
	Marx  will nicht die Religion als Krankheit bekämpfen, sondern die gesellschaftlichen Ursachen, dann verschwindet Religion von selbst.
	
	

	
	Solange die schlimmen Gesellschaftsbedingungen existieren, ist Religion laut Marx noch positiv zu sehen, weil der Mensch sein Schicksal sonst nicht ertragen könnte. Nach Freud muss dem Menschen der Trost der Religion genommen werden, damit er sich der Realität stellen kann.
	
	

	
	Freud vertritt keine gesellschaftsrevolutionären Ideen, so wie das bei Marx der Fall ist, der nicht nur interpretieren sondern verändern will.
	
	

	2.3
	Vergleich Freud - Positivismus
	10
	

	
	Freud vertritt in weiten Bereichen   positivistische Gedanken
	
	

	
	Wie der P. betont Freud Dominanz und Einzigartigkeit der Wissenschaft bei der Beantwortung der Rätsel der Welt und der Erarbeitung von Kenntnissen außerhalb des Menschen
	
	

	
	Beide vertreten die Auffassung, dass über Realitäten religiöser Wahrheiten nicht geurteilt werden kann, weil sie unbeweisbar und unwiderlegbar sind
	
	

	
	Positivistisch  ist zudem das Vertrauen Freuds, dass Wissenschaften die Macht der Menschen vergrößert
	
	

	
	Als entscheidender Unterschied ist zu nennen, dass für den Positivismus auch Freuds Atheismus eine ungenügende Befreiung darstellt, weil Freud immer noch die Frage nach Gott stellt und diese psychologisch beantwortet.
Für Positivisten verschwindet Gott von der Fragestellung.  
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	3.1
	Auseinandersetzung mit der Projektionshypothese. Was  sagt die Projektion über die Existenz aus ? Sind Gottesvorstellungen nur Projektionen?
	4
	

	3.2
	Auseinandersetzung mit den Thesen, dass Religionen Negationen bzw. Krankheiten der Menschen  seien und  dass religiöse Betätigung  und Gottesglauben menschliche Kräfte und Energien zerstören würden, die für die Bewältigung diesseitiger Aufgaben erforderlich seien.
	4
	

	3.3
	Auseinandersetzung mit der Absolutsetzung der Wissenschaft durch Freud und die Positivisten. Sind religiöse Fragen nach Moral und Ethik überflüssig? Wer kontrolliert wissenschaftliche Forschung und Anwendung?
	4
	

	3.4
	Auseinandersetzung mit dem Menschenbild.  Haben  Wissenschaftler Antworten auf existentielle Fragen wie Fragen nach dem Sinn des Lebens oder  auf die Frage was nach dem Tod kommt?
	4
	

	3.5
	Diskussion der Zeitbedingtheit (des Sitzes im Leben) der einzelnen religionskritischen Positionen. Sprechen die Religionskritiker religiöses,kirchliches Fehlverhalten ihrer Zeit an, oder beschreiben sie (zutreffend)  das Wesen des religiösen Glaubens?      
	4
	

	3.6
	Auseinandersetzung mit dem Persönlichkeitsmodell Freuds. Wird der Mensch primär durch seine Triebe bestimmt? Ist das Persönlichkeitsmodell Freuds nachvollziehbar?
	3
	

	3.7
	Stimmen die marxistischen Prophezeiungen des Absterbens der Religion, wenn sich die gesellschaftlichen Lebensbedingungen der Menschen ändern?
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	Weitere aufgabenbezogene Kriterien
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	Note
	Punkte
	Erreichte Punktzahl

	Sehr gut plus
	15
	100-95

	Sehr gut
	14
	94-90

	Sehr gut minus
	13
	89-85

	Gut plus
	12
	84-80

	Gut
	11
	79-75

	Gut minus
	10
	74-70

	Befriedigend plus
	9
	69-65

	Befriedigend
	8
	64-60

	Befriedigend minus
	7
	59-55

	Ausreichend plus
	6
	54-50

	Ausreichend
	5
	49-45

	Ausreichend minus
	4
	44-39

	Mangelhaft plus
	3
	38-33

	Mangelhaft
	2
	32-27

	Mangelhaft minus
	1
	26-20

	ungenügend
	
	19-0

	
	
	



